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Es ist «nur» ein symbolischer
Akt, aber einermit viel Herz. Um
dies zu verdeutlichen, haben ei-
nige Klotenerinnen und Klote-
ner am Sonntagabend ein gros-
ses blau-gelbes Herz aus Papier
auf dem Stadtplatz ausgelegt.

Rund 50 Menschen sind dem
Aufruf von Organisator Dani-
el Buchs gefolgt und hatten sich
dort beim Eindunkeln zu ei-
ner Mahnwache versammelt.
Der unermüdliche Helfer freu-
te sich über die Beteiligung,war
zugleich aber auch etwas ent-
täuscht, dass die Stadt Kloten
auf ihren Social-Media-Kanälen
seinen Aufruf für ein friedliches
Einstehen gegen den Krieg nicht
weiterverbreitet hatte.

Mit Kerzen in der Hand
horchten die Anwesenden den
Erlebnisberichten von Buchs
erster Reise in die Westukra-
ine, bei welcher er Hilfsgüter
aus Kloten bis ins Kriegsgebiet
bringen konnte. Für eine Auf
lockerung der eindrücklichen
Schilderungen sorgten Jugend-
liche der Musikschule Kloten,
die sich mit ihrem Gitarren
lehrer an der Friedenskund
gebung beteiligten.

Mitfahrgelegenheit
in Richtung Frankreich
Der 51-jährige Klotener Elektro-
unternehmer Daniel Buchs war
am Sonntagmorgen erst aus
Polen zurückgekehrt. Dort hatte
er die ganze vergangene Woche
in einemgrossenAuffanglagerdi-
rekt an der ukrainischen Grenze
als Volontär mitgeholfen, die
nicht abreissenden Flüchtlings-
ströme in geordnete Bahnen zu
lenken und den Menschen Mit-
fahrgelegenheiten, oft zu Ver-
wandten und Bekannten, in
den Westen zu vermitteln. Nach

seinem Einsatz habe er spontan
beschlossen, selber eine Ukrai
nerin, Ludmilla, in seinem
E-Transporter bis in die Schweiz
mitzunehmen. Manche Frauen
hätten zuvor im Flüchtlingslager
unseriös anmutende Angebote
bekommen für private Mitfahr-
gelegenheiten,was die unschöne
Folge der chaotischen Lage im
Kriegsgewirr sei. Ludmilla ver-
traute ihmundwarglücklich,mit
ihm in die Schweiz mitreisen zu
dürfen, obschon die Fahrtwegen
der vielen Ladestopps gegen
40 Stunden dauerte.

«Ich hatte ihr x-mal versucht
zu erklären, dass es etwas län-
ger dauert, aber das machte ihr
nichts aus.» In Kloten geblieben
ist die Flüchtende letztlich nicht.
Sie reiste nach einem kurzen Er-
frischungsstopp bei Buchs am
Sonntag vom Flughafenbahn-
hof aus weiter per Zug nach
Genf. «Flüchtende dürfen auf ih-
rer Weiterreise in ganz Europa
kostenlos Zug fahren.» Ludmil-
las erklärtes Ziel sei Frankreich
gewesen, wo sie bei Verwand-
ten Unterschlupf finden wolle,
berichtet der Helfer aus Kloten.

«‹Respect› und merci für dei-
nen Einsatz», bekamBuchs nach
der Mahnwache von Anwesen-
den zu hören. Kaum ausge-
schlafen und noch nicht rich-
tig erholt von seinem «sponta-
nenAbenteuer»,wie er es selbst
nennt, kündigte der grossher-
zige Unternehmer eine neu-
erliche Reise nach Polen an
die ukrainische Grenze an. «Ich
möchte unbedingt nochmals
mit einer Hilfslieferung hin-
fahren.» Dann definitiv mit ei-
nem anderen Auto mit mehr
Reichweite und spezifischer

ausgewählten Hilfsgütern. Im
Fokus stehen sollen vor allem
medizinisches Material wie Ver-
bandsstoff, Pflaster,Wundspray
und rezeptfreie Medikamente
sowie Powerbanks, Teigwaren
und Reis. Wann er genau auf-
brechen wird, steht noch offen.
«Ich rechne damit, in eineinhalb
bis zweiWochen bereit zu sein.»

Wer Hilfsgüter zur Verfügung
stellen oder etwas spenden will,
kann sich direkt bei Daniel Buchs
melden. Am besten via SMS oder
Whatsapp unter 079 309 37 59.

Kloten zeigt Herz für die Ukraine
Mahnwache auf Stadtplatz Ein paar DutzendMenschen haben sich am Sonntagabend im Zentrum Klotens
um ein grosses blau-gelbes Herz versammelt. Derweil kündigt sich eine weitere private Hilfslieferung an.

Teilnehmende der Klotener Mahnwache versammelten sich auf dem Stadtplatz um ein grosses Herz in den ukrainischen Nationalfarben. Foto: cwü

Das Warten auf den einheimi-
schen Spargel hat ein Ende. Auf
den Feldern rund um den Spar-
gelhof der Jucker-Farm im Raf-
zerfeld sind bereits am vergan-
genen Wochenende die ersten
Spargeln gestochenworden. Da-
mit konnte der Spargelhof so
frühwie noch nie in die Spargel-
saison starten. «Gemäss unse-
ren Produktionsmitarbeitenden
ist es der früheste Beginn, seit
wir Spargel anpflanzen», sagt
Nadine Gloor, Kommunikations-
verantwortliche der Jucker Farm
AG. Zum Vergleich: Im vergan-
genen Jahr waren die ersten
Spargeln im Rafzerfeld zwar
auch relativ früh reif, dennoch
wurde es damals April, bis das
Sprossengemüse aus demBoden
kommen durfte.

Wie sich die Spargelsaison
insgesamt entwickeln wird, sei
momentan noch nicht abzu-
schätzen, sagt Gloor. «Wir sind
nun in erster Linie froh, dasswir
bereits mit der Ernte beginnen
durften», erklärt sie. Grund für
den frühen Start in die Spargel-
saison ist das schöne Wetter in
den letzten Wochen. «Spargeln
mögen es trocken und warm»,
sagt Gloor. Und auch wenn im
April die Temperaturen wieder
zurückgehen sollten oder sogar
Frost einsetzt, würde dies dem
weissen Spargel nicht viel an
haben können. «Durch tiefe
Temperaturen wird das Wachs-
tum zwar gestoppt, verloren
wären die Pflanzen damit aber
nicht», führt Gloor aus.

Eher Probleme könnte es für
den grünen Spargel geben.Denn
im Gegensatz zu den weissen
Spargeln werden die grünen
Spargeln nicht in Spargel
dämmen gepflanzt undwachsen
somit am Sonnenlicht. Die bei-
den Spargelarten werden des-
halb auch unterschiedlich ge
erntet. Der grüne Spargelwird an
derErdoberfläche abgeschnitten,
der weisse Spargel wird mit
einem Spargelmesser aus dem
Damm gestochen.

Ernte dauert noch
bis Ende Juni
Die Spargelsaison dauert noch
einige Monate an. «Traditionell
wird bis Johannistag vom24. Juni
gestochen», sagt Gloor. Der
Grund dafür: Mit dieser Vor
gehensweise sind es bis zum ers-
ten Frost des kommendenWin-
ters noch mindestens 100 Tage.
So hat die Pflanze genug Zeit, um
sich zu regenerieren.

In den Hofläden der Jucker-
Farm in Rafz, Kloten, Seegräben
und Jona sind die neuen Spar-
geln im Laufe dieser Woche er-
hältlich. Die Mengen sind noch
sehr klein. Es gilt deshalb: «Es
hät, solangs hät.» Wenn es aber
warm und trocken bleibt, wer-
den dieMengen rasch ansteigen.

Alexander Lanner

Die Spargelernte
hat so früh wie
noch nie begonnen
Rafzer Edelgemüse Dank des
schönenWetters konnten
amWochenende die ersten
weissen Rafzer Spargeln
geerntet werden.

Etwas gesehen oder gehört?

Haben Sie etwas Neues
oder Aussergewöhnliches in der
Region gehört oder gesehen?
Rufen Sie die Regionalredaktion
des «Zürcher Unterländers»
an (Tel. 044 854 82 82) oder
schreiben Sie eine E-Mail an
region@zuonline.ch. (red)

Bereits seit Anfang des Jahres ist
die katholische Kirche St. Paulus
in Dielsdorf geschlossen, und die
Vorbereitungen für die Sanie-
rung sind in vollem Gange. Das
im Jahr 1962 erbaute Gebäude
wurde noch nie renoviert. Jetzt
ist es soweit, und zudemwerden
auch der Saal und das Pfarrhaus

umgebaut. Besonders spekta
kulär: Nachdem letzte Woche
sämtliche Abbrucharbeiten be-
endet wurden, ging es gestern
Montagmit derVorbereitung für
die Dachsanierung los.

Sämtliche Sanierungsarbeiten
am Schindeldach müssen von
aussen gemacht werden, da die

mit Täfer verkleideten Innen-
wände so bleiben sollen, wie sie
sind.Dies ist eine grosseHeraus-
forderung. Damit das Innere der
Kirchewährend der Bauarbeiten
trotzdem vor Regenwasser ge-
schützt ist, musste ein grosses
Ersatzdach aufgebaut werden.
Am Montagmorgen wurde der

Kran aufgestellt, dann ging es
zügig weiter. Insgesamt sechs
Stahlteile wurden auf Gerüsten
über der Kirche montiert. Die
Stahlteile, welche 42 Meter lang
sind und je sechs Tonnen wie-
gen, wurden anschliessend mit
Kassetten gedeckt. Die Gesamt-
fläche des Ersatzdachs beträgt

rund 800 Quadratmeter. Bereits
am Abend war das neue provi
sorische Dach über der katho
lischen Kirche fertiggestellt. Die
gesamten Sanierungsarbeiten
werden voraussichtlich bis Mai
2023 andauern.

Kim Käser

Die katholische Kirche Dielsdorf hat ein Dach über demDach
Spektakuläre Sanierung Damit die drei Spitzdächer der katholischen Kirche Dielsdorf saniert werden können,
musste gestern Montag zuerst ein Ersatzdach aufgebaut werden.

Mithilfe eines Krans wurden die sechs jeweils 42 Meter langen und sechs Tonnen
schweren Dachteile in Position gehievt. Fotos: Sibylle Meier

Das Dach der katholischen Kirche in Dielsdorf wird saniert – dazu wurde gestern innert
eines einzigen Tages ein riesiges Ersatzdach errichtet.


